Was uns verbindet - Der Heilige Geist stiftet Gemeinschaft
Gottesdienst zu Pfingsten


· Musik
· Votum/ Begrüßung

· Lied: 	EG 130, 1-3 O Heilger Geist, kehr bei uns ein…
oder auch EG 165 Gott ist gegenwärtig

· Psalm 100 / EG 740
Jauchzet dem Herrn, alle Welt!
Dienet dem Herrn mit Freuden,
 kommt vor sein Angesicht mit Frohlocken!
Erkennet, dass der Herr Gott ist!
 Er hat uns gemacht und nicht wir selbst
zu seinem Volk und zu Schafen seiner Weide.
 Gehet zu seinen Toren ein mit Danken, zu seinen Vorhöfen mit Loben;
danket ihm, lobet seinen Namen!
 Denn der Herr ist freundlich, und seine Gnade währet ewig
und seine Wahrheit für und für.
· Ehr sei dem Vater…

· Gebet
Dich, Gott, bitten wir:
Erfülle unsere Welt.
Erfülle uns mit deinem Geist,
der verbindet, was getrennt ist,
der ermutigt und tröstet,
und Frieden schafft
Komm, Gott, Heiliger Geist
und nimm Wohnung bei uns.
Amen.
(siehe: www.liturgischer-wegweiser.de)

· Lesung: Apostelgeschichte 2, 1-8.12-17 (siehe EG S.277)

· Predigt

Was verbindet uns? 
Wir wohnen oder arbeiten hier im Haus.
Wir kennen uns untereinander – mal mehr, mal weniger.
Manche kennen wir nur vom Sehen.
Andere wiederum gut, weil wir öfter miteinander sprechen und auch gemeinsam etwas unternehmen.
Jetzt sind wir hier und feiern miteinander Gottesdienst.
Singen, beten, hören, feiern gemeinsam.
Da ist etwas, was uns verbindet.
Wir spüren Gemeinschaft.

„Hier herrscht ein guter Geist.“
So sagen wir es, wenn wir ein gutes Miteinander erleben.
Wenn wir einander mit Achtung und Liebe begegnen.
Wenn wir aufeinander Rücksicht nehmen.
Wenn einer auf den andern zugeht.
Wenn dagegen nur Streit und Gleichgültigkeit herrschen,
wenn jeder nur für sich bleibt und sorgt,
dann herrscht „kein guter Geist“.

Der Heilige Geist, der Geist Gottes, verbindet uns Menschen.
So haben wir es gehört:
Da war ein großes Fest;
das jüdische Erntedankfest Schawuot.
Zahllose Pilger aus aller Welt waren in Jerusalem. 
Ganz unterschiedliche Sprachen wurden da gesprochen. 
Auch die Jünger Jesu versammelten sich in Jerusalem. 
Da geschah, was uns heute in der Schriftlesung berichtet wird: 
ein starkes Ereignis, das wie ein Sturm, ein Brausen, wie Feuerflammen erlebt wurde. Die Menschen laufen zusammen und erleben, fassungslos vor Staunen, wie diese Leute aus Galiläa, also die Jünger Jesu, zu ihnen sprechen, und jeder sie in seiner eigenen Sprache reden hört. 
Die Jünger erhielten die Gabe, in verschiedenen Sprachen zu predigen, um die frohe Botschaft von Jesus Christus in der ganzen Welt zu verkünden.
(Der jeweiligen Situation anpassen: 
Das wäre so, wie wenn Sie, die Sie die Italienische oder die Griechische oder Türkische Muttersprache sprechen, mich in Ihrer Sprache reden hören könnten, wenn es da keine Barrieren gäbe, wenn wir uns von Herz zu Herz einfach verstehen könnten.)
An Pfingsten geschieht das Wunder, dass die Menschen, die so unterschiedlich sind,
einander verstehen.

Das ist wirklich ein Wunder.
Wir verstehen uns ja manchmal nicht, obwohl wir dieselbe Sprache sprechen.
Es gibt heute in der Welt viel Zwietracht und Spaltung. 
Viel Unversöhnlichkeit.
Und es gibt viel Einsamkeit und Gleichgültigkeit. 
Der Heilige Geist verbindet Menschen, die unterschiedlich sind, 
und ermöglicht es ihnen, sich zu verstehen 
und gemeinsam für den Glauben einzustehen. 

Der Heilige Geist ist die Gabe, die unser Leben für die Liebe öffnet. 
Er verbindet uns mit Jesus Christus. 
Der Geist führt dazu, dass Menschen die Liebe Jesu Christi verstehen und in dieser Liebe bleiben. 
Und diese Liebe Jesu löst unsere Verhärtungen, 
unsere Verschlossenheit, 
unseren Egoismus, 
unsere Ängste voreinander. 
Der Heilige Geist wirkt als Kraft, die Spaltungen, Vorurteile und Streit überwindet und Gemeinschaft stiftet.
Das Miteinander – auch hier im Haus – ist nicht immer einfach.
Wir können einander nicht immer verstehen. 
Wir bleiben uns fremd.
Es kommt zu Missverständnissen.
Der andere ist manchmal anstrengend.
Wenn die Liebe Gottes, mit der uns der Heilige Geist erfüllt, in uns wohnt, werden wir fähig, uns unseren Brüdern und Schwestern gegenüber zu öffnen, 
die Angst vor dem Anderssein zu besiegen 
und unsere Gefühle und das, was uns manchmal so aufbringt gegeneinander, recht zu lenken. 
Der Geist Gottes bewahrt uns vor dem, was unsere Beziehungen vergiftet.

Es gibt da eine schöne Geschichte von den zwei Wölfen
Eines Abends erzählte ein alter Cherokee-Indianer seinem Enkelsohn am Lagerfeuer von einem Kampf, der in jedem Menschen tobt. 
Er sagte: „Mein Sohn, der Kampf wird von zwei Wölfen ausgefochten, die in jedem von uns wohnen.
Einer ist böse. Er ist der Zorn, der Neid, die Eifersucht, die Sorgen, der Schmerz, die Gier, die Arroganz, das Selbstmitleid, die Schuld, die Vorurteile, die Minderwertigkeitsgefühle, die Lügen, der falsche Stolz und das Ego.
Der andere ist gut. Er ist die Freude, der Friede, die Liebe, die Hoffnung, die Heiterkeit, die Demut, die Güte, das Wohlwollen, die Zuneigung, die Großzügigkeit, die Aufrichtigkeit, das Mitgefühl und der Glaube.“
Der Enkel dachte einige Zeit über die Worte seines Großvaters nach, und fragte dann: „Welcher der beiden Wölfe gewinnt?“
Der alte Cherokee antwortete: „Der, den du fütterst.“
(Verfasser unbekannt)

Ja, wir können den Zorn und Neid und Hass in uns großwerden lassen. 
Der Heilige Geist hingegen lässt in uns die Früchte reifen, die uns helfen, echte und gute Beziehungen zu leben: »Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut und Enthaltsamkeit« (Gal.5,22).
Auf diese Weise stärkt der Geist unsere Beziehungen zu anderen und öffnet uns für die Freude der Geschwisterlichkeit.

Der Heilige Geist reißt Mauern der Gleichgültigkeit und des Hasses nieder, 
er „lehrt uns alles“ und „erinnert uns an die Worte Jesu“ (vgl. Joh.14,26); 
er lehrt uns das Gebot der Liebe, das Jesus in den Mittelpunkt und an den Anfang von allem gestellt hat, 
er erinnert uns daran und prägt es unseren Herzen ein. 

„Es erschienen ihnen Zungen zerteilt, wie von Feuer.“ So wird die Ausgießung des Heiligen Geistes an Pfingsten beschrieben.    
Auf Bildern von Pfingsten werden meist Menschen mit einer kleinen Flamme über dem Kopf dargestellt. 
Das Feuer steht dafür, dass Menschen „für Gottes Sache brennen“. 
Wir sagen dann auch: „sie/ er ist Feuer und Flamme.“
Also voller Begeisterung.
Diese Begeisterung verbindet sie und treibt sie an, die Botschaft der Liebe Gottes weiterzusagen. 
Alle Furcht und Trübsal fallen von ihnen ab und sie gehen raus in die Welt und erzählen begeistert von Jesus Christus.

Auch deshalb kommen wir hier immer wieder zusammen zu unserem Gottesdienst. 
Und erleben manchmal Freude und Begeisterung. 
Der Heilige Geist kann Menschen ermutigen, ihre Herzen, Ohren und Münder öffnen und sie in die Gemeinschaft führen. 
Die Botschaft ist: Du bist nicht allein, wir gehören zusammen.
Das ist ein Grund zu feiern. 

„Und als der Pfingsttag gekommen war, waren sie alle an einem Ort beieinander.“ Der Heilige Geist ist auch ein Geist, der Menschen bewegt und zusammenführt. 
Es kostet uns manchmal Kraft zu sagen: Ich gehe. Ich gehe hin. Ich gehe in den Gottesdienst. Ich suche die Gemeinschaft. 
Der Heilige Geist will uns bewegen.
Er schafft Begegnung. 
Er verbindet uns untereinander.
Und er verbindet uns mit Jesus und seiner Liebe.
Und sorgt dafür, dass wir das bei uns erleben können:
Hier herrscht ein guter Geist!
Ein gesegnetes Pfingstfest Ihnen allen!
Amen.

· Lied: EG 268 Strahlen brechen viele….
· Fürbitten
Heiliger, Ewiger,
du hast alles geschaffen,
dein Geist macht uns lebendig.
Du bist die Liebe,
die alles durchströmt,
das freundliche Licht,
der Atem der Welt.
Wir danken dir für deine Gegenwart.
Wir bitten dich,
hilf allen heraus, die gefangen sind
in Hass und Lüge.
Bring Licht in dunkle Absichten
und deinen Geist in lieblose Herzen.
Komm mit deiner Lebenskraft zu den Kranken,
die Sterbenden nimm behutsam bei dir auf,
die Trauernden tröste mit deinem Wort.
Wir bitten dich,
hilf uns zum Guten,
zu Geduld und Erbarmen,
zu Sanftmut und Zuversicht.
Wir bitten dich für unsere Kinder,
behüte sie, segne sie,
für alle, die wir lieben, bitten wir dich,
auch für alle, mit denen wir es schwer haben.
Dein guter Geist,
unser Beistand und Tröster,
dein Atem,
der die Welt belebt,
er komme über uns
und bleibe bei uns jetzt und alle Zeit.
Ewiger, du schenkst deinen Geist
und die Kraft für das Gute.
Wir danken dir für unsere Lebenskraft.
Für einen wachen Verstand und ein mitfühlendes Herz.
Wir bitten dich,
bleibe bei allen,
denen die Kraft für den nächsten Tag fehlt.
Wir bitten dich,
schenke denen Geduld,
die keine Lösung sehen
und auf deinen Geist warten.
Wir bitten dich,
lass deine Freundlichkeit für alle wehen,
die das Lachen verlernt haben.
Wir bitten dich,
begeistere uns jeden Tag aufs Neue.
Für das Leben, für die Liebe.
(nach:  Gebete für Pfingsten; Amt für kirchliche Dienste; akd-ekbo.de )
· Vaterunser
· Segen

